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Di. Veränderungen der letzten a haben faſt tn
alle öffentlichen Verhältniſſe eingegriffen; Vieles iſt
jetzt nders, als früher. Dieſes gilt insbeſondere von
der Stellung der Behörden u einander und der davon
abhängigen Form der ämtlichen Correſpondenz.

Es haben U  er die betreffenden Miniſterien
Inſtruktionen an ihre e  rden erlaſſen, ſo B für
die Gerichtsbehörden (R  —  G  —  B 1853, Nr 81),
für die Bezirksämter (R 1855, Nr. 52)
In Anbetracht deſſen rſchien eS mir zweckmäßig, das
jenige urz zuſammen z u ſtellen, vas für die Geiſt
lichen beachtenswerth iſt

Mit gegenwärtigem Aufſatze beabſichtige ich b
die verſchiedenen Formen der ämtlichen Correſpondenz
in ihren äußeren Kennzeichen darzuſtellen un jene
Punkte hervorzuheben, welche nach den gemachten Er
fahrungen Berückſichtigung verdienen.

man mit Jemanden in gehöriger eiſe per  —
ſönlich verkehren, ſo muß man ſich das Verhältniß, N
welchem zu dem Andern ſteht, gegenwärtig halten.
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In klarer Vorſtellung deſſen ird man erkennen, daß
Dieſes oder ene thun müſſe, weil man ſonſt

das beſtehende Verhäl tniß verletzen würde und daß man

ſich dabei den angenommenen rechten ebrau fügen
müſſe Man ir daher Su verſchiedener Weiſe ver

kehren m ſeinem Vorgeſetzten, nit ſeines eichen,
Untergebenen verſchiedener Weiſe mi

Perſonen zu welchen keinem ſolchen Verhält—
niſſe der Zuſammengehörigkeit ſteht und von
unabhängig iſt

Ganz das Gleiche gilt auch dem ſchriftlichen
Verkehre, hier insbeſondere der ämtlichen Corre—
ſpondenz Unter dieſer verſteht den ſchriftlichen
Verkehr un ämtlichen Perſonen und Behörden n

Amtsſachen.
Um hierin das Richtige zu treffen, muß ich das

dienſtliche Verhältniß beachten, Iu welchem ich zu Dem⸗—
ſtehe, welchem ich ämtlich correſpondiren

vil Dieſes Verhältniß iſt entweder das Verhältniß
der Ueberordnung, oder der Beiordnung, öoder der
Unterordnung oder e8 iſt eines von dieſen

Anlangend das Verhältniß der Ueberordnung,
iſt 68 demſelben ganz entſprechend daß der Obere
ſeinen Untergebenen Anordnungen un Befehle erläßt
16E Form, Iu welcher dieſes geſchieht heißt Dekret
Daſſelbe wird entweder als eſchei oder als Dekret
I engeren Sinne ausgefertigt Das Schriftſtück ird
ſo zuſammengelegt daß C8 en längliches Viereck bil
det, auf jener kürzeren Seite, welcher die vier
Ecken des Papieres zuſammenlaufen, wird 8 geſiegelt
2  98 Dekret wird 0 geöffnet daß das Siegel Aunver⸗

letzt leibt dieſes iſt bei allen ämtlichen Zuſtellungen
zu beobachten.
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Correſpondirt man mit ſeinem Vorgeſetzten, ſo
geſchieht 8 in der Form des Berichtes. Schreibt B
ein Pfarrer dem Konſiſtorium, Ehegerichte oder Ordi⸗
nariate, ſo ſteht er im Verhältniſſe der Unterordnung
un * iſt die dieſem Verhältniſſe entſprechende Form
zu wählen, nämlich die Form des Berichtes. leſe
beſteht darin, daß man auf der rechten Spalte des der
Länge nach halbbrüchig zuſammengelegten Bogens Papier
dvon außen das Rubrum anſetzt, von innen die Titu⸗
atur der Behörde hrei und in em arunter ſte
henden Contexte die andlung des Berichtenden mit
„gehorſamſt“ bezeichnet.

Rubrum von außen: (Ordinariat.)
Das Pfarramt berichtet 2d
602 Über das Ehe-Diſpens⸗—
geſuch der Brautleute XI

Mit Beilagen.
Von innen:

Hochwürdigſtes biſchöfliches Ordinariat!
In Folge hohen Auftrages 16
602 berichtet das gehorſamſt gefertigte

Pfarramt 0  er berichtet das gefertigte Pfarramt
gehorſamſt) Folgendes

Berichte werden entweder ha  rüchig au der rechten
Spalte einer jeden Seite) oder I extens0o jedo mit
Freilaſſung eines Raumes zur linken Seite geſchrieben.
Werden I.— von dem Berichterſtatter nicht perſönlich
eingereicht, ſo ſind ſie mit dem Amtsſiegel V der
ſchließen un iſt das Aktenſtück in Form eines Briefe
zuſammenzulegen, ſo daß das Siegel MN die Mitte
der der Adreſſe entgegen geſetzten V  läche F ſtehen
kommt.

13 *
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Derjenige, welcher ein Schriftſt abſendet, E
Adreſſant; derjenige, welchen T8 geſendet wird,
ElAdreſſat beides m Beziehung auf die Ab oder
Zuſendung und gilt allen Expeditionen.

Perſonen un Aemter, welche zu einander IM

dienſtlichen Verhältniſſe der Beiordnung, Coordination
ſtehen correſpondiren miteinander n Form von Noten;

Eein Konſiſtorium em anderen das Konſi⸗
ſtorium mi der Statthalterei U. W. Eine Note hat
kein Rubrum; von unen ſte oben anſtatt der Titu⸗
latur blos das Wort „Note“, oder e8 eh auch nichts;
INI Conterte el eS gebe mir die Ehre, oder
man beehrt ſich Die Note Dir EXxtens0 eſchrie—
ben; auf der etzten Seite der Reinſchrift Uunte
eh die Adreſſe an die Perſon oder Behoͤrde,
die ote gerichte wird. Das Schriftſtück bir Form
eines Briefes zuſammengelegt ud nuun em Amtsſiege
geſchloſſen

Bisher —  — ede Perſonen und Aemtern,
velche zu einander dienſtlichen Verhältniſſe

Allein es gibt
4. Perſonen und Aemter, welche zu einander

keinem ſolchen Verhältniſſe ehen, einander weder
coordinirt noch ſubordinirt ſind ſie ſind don einander
unabhängig, Konſiſtorium un Landesgericht
Pfarramt und Bezirksamt teſe eorreſpondiren mit
einander M Form von Schreiben Das Schreiben
Ix Briefform ausgefertigt, eS hat kein Rubrum
un wir Extenso geſchrieben Von Iunen ſteht
oben als Aufſchrift entweder die Titulatur der Be⸗
hoͤrde, an welche das Schreiben gerichtet wird, oder
die Adreſſe eſe Behörde einfach oder mit Bezeich  —

des Adreſſanten.
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Das Pfarramt
an das

Löbliche Bezirksamt
Das gefertigte Pfarramt beehrt ſich zur Kenntniß

zu bringen
Das Schreiben wird in Form eines Briefes zu

ſammengelegt Aun mit dem Amtsſiegel verſehen.
Es gibt alſo vier Formen der ämtlichen Corre-⸗

ſpondenz, nämlich: Dekrete, Berichte, Noten un Schrei
ben. Dieſe verſchiedenen ormen bezeichnen das Ver  2
hältniß der Perſonen und Behörden zu einander; das
Verhältni aber beruht auf Prineipien. Dieſes Ver
hältniß und dieſe Principien ſind durch die kaiſerliche
Verordnung vom April 1850 un Ur das Con-
brdat anders geworden, als ſie früher waren. E8
wäre  2 daher eine Indolenz gegen dieſes Anders—
gewordenſein, wenn man die amit zuſammenhängenden
Formen des ämtlichen Verkehres außer laſſen wollte.
Wer mir ein Dekret ſchickt, beurkundet damit, daß Er mein
Vorgeſetzter iſt und das kann nicht gleichgiltig ſein Das
iſt das Wichtige an der ache Andererſeits aber muß

zugeſtehen, daß das Gleichgewicht von Europa da⸗
Ur nicht geſtört wird, wenn Jemand ſeinen Obern
einen Bericht In Form eines Dekretes abſendet; die NQd
türliche Wirkung wäre etwa eine belehrende Rüge

8 dem Geſagten mögen, Ungehörigkeiten
vorzubeugen folgende Corollarien gezogen werden:
1 Es iſt gefehlt, enn ein Pfarramt u das Kon  —  —
ſiſtorium oder Ehegericht eine Eingabe Inu der Form
eines Dekretes einreicht; wenn ées an daſſelbe eine
Note oder NI Schreiben richtet, wenn eS in der Ein⸗
gabe ſagt gibt ſich die Ehre, oder Wohldaſſelbe(anſtatt man berichtet gehorſamſt, oder Hochdaſſelbe.)
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Es entſpricht nicht dem Verhältniſſe, wenn das

Pfarramt em Bezirksamte, oder dieſes jenem ein De⸗
kret zuſenden wollte. Siehe hierüber die Miniſterial
Verordnung im B  ande meines Handbuches der Ver  —  —
ordnungen Seite 15 un

Ganz kurz laſſen ſich die Formen der ämtlichen
Correſpondenz mit Folgendem darſtellen:

1) der ere ſendet ſeinem Untergebenen De⸗rete zu
der Untergebene erſtattet ſeinen Oberen ge
horſame Berichte;
coordinirte Perſonen und Aemter beehren ein
ander nir Noten;

4) dienſtlich unabhängige Perſonen und Aemter CoOor⸗
reſpondiren mit einander mittelſt Schreiben.

Wahrhafte
derDarſtellung

EIm Jahre 1817 tu der AmpfelwangerPfarre ausgebrochenen Religionsſchwär⸗
merei der Pöſchlianer.

Von ihrem Entſtehen, Fortgang bis zum Ende aus echten Quellen verfaßt
von

GVJ5abriel Praſt, Kurar⸗Benefieiaten zu K 47
Vorred des Herausgebers.Da. Pöſchlianismus, dieſe merkwürdige Uund durchaus

nicht vereinzelt ſtehende Erſcheinung des erſten Jahr


